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.www.han-online.dea Warum sind die deutschen Frauen bei der Fußball-WM gescheitert?

DDas Wetter

Harburg (cpa). Mehr als 11 000 Menschen
warten in Deutschland auf ein Spenderor-
gan – demgegenüber stehen nur rund 
1200 gespendete Organe. Auch die Politik
diskutiert derzeit das Thema. Worum es
geht, was die Harburger sagen und wie es
sich mit einer Spenderniere lebt D Seite 5

ORGANSPENDE

Vorurteile, Fakten und ein neu
geschenktes Leben

Ein kluger Mann
widerspricht nie einer Frau.

Er wartet, bis sie es
selbst tut.

Humphrey Bogart – Film-
schauspieler, 1899-1957

D Gesagt

Schünemann im Gespräch D S. 3

„Gewalttaten
nehmen zu“

Firmen in der Pflicht D Seite 3

Harburg und
seine Feste

Expertentipps D Seite 4

Schutz gegen
Einbrecher 

Serie SuedKultur D Seite 8

Kreativ und
auch schräg

Turnier in Ehestorf D Seite 9

Pferdesport 
an drei Tagen

Berlin (dapd). Regierung
und Opposition strei-
ten sich weiter über
mögliche Waffenliefe-
rungen in Länder mit
kritischer Menschen-
rechtslage. Offen grif-

fen Vertreter von SPD, Grünen und Links-
partei Bundeskanzlerin Angela Merkel
(CDU, Foto: dapd) an. D Seite 14

DISKUSSION

Opposition attackiert Merkel
wegen Waffenlieferungen

Hamburg/Kiel (lno). Der in
Kiel geborene Schau-
spieler und Fernseh-
liebling Heinz Reincke
ist tot. Er starb am Mitt-
woch im Alter von 
86 Jahren. Reincke ist

dem breiten Publikum vor allem durch sei-
ne Rolle als Ex-Pastor Eckholm in der ZDF-
Serie „Der Landarzt“ bekannt. D Seite 13

SCHAUSPIELER

Heinz Reincke ist tot – er war
das „Gesicht des Nordens“

Hamburg (sid). Die deut-
sche Triathlon-Elite
startet am Wochenende
in Hamburg beim einzi-
gen WM-Rennen auf
deutschem Boden (Fo-
to: Witters), ist mit den

Gedanken aber schon in London. Der vier-
te von sieben WM-Läufen dient als Über-
gangsstation zu Olympia. D Seite 17

TRIATHLON-WM

Hamburger Heimspiel soll 
fit machen für Olympia

Hamburg (anz). Nach blauer Linie auf Geh-
wegen und Mini-Biergärten in Parkbuch-
ten sollen nun Lärmschutzschirme für 
Ruhe im Dauerstreit zwischen Wirten und
Anwohnern sorgen. In der Susannenstraße
im Schanzenviertel sind sie künftig vorge-
schrieben. D Seite 13, Kommentar Seite 14

HAMBURG

Lärmschutzschirme sollen für
Ruhe in der Schanze sorgen

Heute:

Morgen:
°
°

18
13

Stark bewölkt, Regen,
maximal 18 Grad.

Einzelne Auflocke-
rungen, trocken, 23 Grad.

Von Claudius Ossig

Neuenfelde. Auf 750 000 Euro schätzt
die St.-Pankratius-Gemeinde Neu-
enfelde die Kosten für die bevor-
stehende Restaurierung der aus
dem Jahr 1688 stammenden Arp-
Schnitger-Orgel. Sie ruft zu Spen-
den auf. Pikant dabei: Seit zwei
Jahren ist die Gemeinde nicht ge-
willt, 15 823,88 Euro für eine vorge-
schaltete Schadensdokumentation
zu zahlen, mit der sie einen Restau-
rator beauftragt hatte.

Es geht um Ausgaben des in Tal-
linn (Estland) lebenden Restaura-
tors und Orgelbauers Alexander
Eckert. 2007 bekam er den Zu-
schlag. Mit der Dokumentation
sollte nach Eckerts Angaben die
Restaurierung der historischen
Orgel vorbereitet werden. Einen
Vertrag gab es nicht. Als dann der
damals neue Organist Hilger Ke-
spohl auch Hamburger Namen für
die Dokumentation ins Spiel ge-
bracht habe, sei die Zusammenar-
beit mit Eckert beendet worden. 

„Dennoch“, so der Diplom-Res-
taurator weiter, „war meine Firma
zuvor auf der Grundlage mündli-
cher Beauftragungen und unzähli-
ger Bestellungen per E-Mail über
mehr als ein halbes Jahr mit vorbe-
reitenden Maßnahmen zur Orgel-
dokumentation beschäftigt wor-
den.“ Die Kosten unter anderem
für mehr als 130 Telefongespräche,
etwa 100 E-Mails, Recherchearbei-
ten, die Klärung technischer Fra-
gen zur Dokumentationsabwick-
lung in der Kirche (Installation von
Gerüsten und Hebebühnen), Leis-
tungen zur fachlichen Beratung,
Reisekosten und die Ausarbeitung
von Vertragsdokumenten beziffert
Eckert auf 15 823,88 Euro.

„Interessanterweise“, so der Or-
gelbauer gegenüber den HAN,
„waren einige Beratungsleistungen
vor allem deshalb so aufwendig,
weil die Kirchengemeinde sich Zu-
schüsse zur Finanzierung der Do-
kumentation vonseiten des Kir-

chenamtes in Kiel und der staatli-
chen Denkmalbehörde erhoffte.“

Eckert vermutet, dass nun sein
Konzept mit Leistungsverzeichnis
zur Dokumentation weiter ver-
wendet wird: „Die Unterlagen sind
nie zurückgeschickt worden.“ 

Der Restaurator will die Kir-
chengemeinde verklagen: „Dieses
Beispiel ist leider kein Einzellfall
im Bereich des Kulturgüterschut-
zes. Denn immer wieder wird die
Kompetenz anerkannter Fachleute
und geschätzter Künstler in inak-
zeptabler Weise ausgenutzt, wer-
den Beratungsleistungen, Reise-
und Recherchetätigkeiten wie

selbstverständlich unbezahlt in
Anspruch genommen. Sehr bitter
ist es, wenn insbesondere Kirchen,
denen Respekt und Gerechtigkeit
dringlich am Herzen liegen sollten,
hier keine Ausnahme machen.“

Die Kirchengemeinde selbst
hält sich bedeckt. Neuenfeldes
Pastorin Miriam Polnau betont,

dass es keinen Vertrag mit der Fir-
ma Eckert Restaurierungen gege-
ben habe: „Die Abstimmung mit
der Nordelbischen Kirche in die-
sem Fall läuft. Den Beratungser-
gebnissen entsprechend, werden
wir uns dann verhalten.“ Eine
Sprecherin des Kirchenkreises
Hamburg-Ost sagt: „Wir hoffen auf
eine gütliche Einigung.“ Die Res-
taurierung aus Denkmalschutz-
gründen, zu der die Gemeinde ver-
pflichtet sei, und die Dokumentati-
on seien zwei unterschiedliche
Themen. Sie sollten nicht mitein-
ander verbunden werden, heißt es
im Kirchenkreis.

Orgel-Krieg am Elbdeich: Wenn
das Arp Schnitger wüsste . . .
NEUENFELDE Ein Restaurator klagt an – Spendensammlung für fehlende 750 000 Euro läuft

Das historische Schmuckstück muss dringend und aufwendig restauriert werden: die Arp-Schnitger-Orgel in der
Neuenfelder St.-Pankratius-Kirche. Foto: BT/Vasel

„Die Unterlagen
sind nie zurück-
geschickt worden.“
Alexander Eckert Orgelbauer

Hamburg (wb). Die Hamburger Be-
hörde für Wirtschaft, Verkehr und
Innovation will Mitte August das
Verkehrskonzept für den Süderel-
beraum vorlegen. Das haben Wirt-
schaftssenator Frank Horch und
Staatsrat Andreas Rieckhof in ei-
nem Gespräch mit den HAN ange-
kündigt. Das seit Jahrzehnten ein-
geforderte Konzept werde zu-
nächst in einem Fachausschuss der
Bürgerschaft beraten, dann in den
betroffenen Bezirken Harburg und
Mitte vorgestellt. 

Rieckhof warnt aber vor allzu
hohen Erwartungen. Der Entwurf

sei eher unspektakulär und fasse
zum größten Teil das zusammen,
was an Verkehrsprojekten längst in
der Diskussion, zum Teil sogar
schon im Bau sei: die A26, die Ha-
fenquerspange, die Ortsumgehung
Finkenwerder und die Erweite-
rung der A7 auf acht Spuren.

Das Verkehrskonzept für den
Hamburger Süden ist seit Jahren
ein Politikum, denn schon zu Zei-
ten von Ex-Bausenator Eugen
Wagner („Beton-Eugen“) hatte es
die Forderung gegeben, endlich ei-
nen Masterplan vorzulegen. Viele
Jahre lang passierte jedoch nichts.

Umso bemerkenswerter ist es,
dass der neue SPD-Senat das The-
ma so schnell anpackt. Mit Wirt-
schaftsenator Frank Horch (partei-
los) ist jetzt ein Mann „aus dem Sü-
den“ für das Thema verantwort-
lich. 

In unterschiedlichsten Positio-
nen hatte der ehemalige Industrie-
manager und Altpräses der Han-
delskammer Hamburg mehrmals
Berührung mit den zum Teil extre-
men Problemen. Laut Rieckhof
wird das Verkehrskonzept zeigen,
dass die bisherigen Planungen an-
gemessen sind. D Kommentar Seite 2

HAMBURGS SÜDEN

Verkehrskonzept wird im August vorgelegt

Hittfeld (pblu). Gestern Morgen hat es
auf der A1 hinter der Anschluss-
stelle Hittfeld in Richtung Ham-
burg ein Unfall mit drei Lkw gege-
ben. Laut Polizei und Feuerwehr
fuhr ein 57-Jähriger eines Auto-
transporters nahezu ungebremst
auf einen Lkw auf und schleuderte
dann gegen einen Silozug. Der 57-
Jährige verletzte sich leicht. Die
Autobahn wurde fast fünf Stunden
voll gesperrt. Es kam zu acht Kilo-
metern Stau.

HITTFELD

Unfall mit drei
Lkw auf A1:
Vollsperrung




